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Preußiſcher Landtag, 
Abgeordnetenhaus. 
9. Sitzung am 29. November. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Inter⸗ 
pellation Dr. Graf u. Gen. an die Regierung, welche 
Schritte dieſelbe zur Förderung und weiteren Rutzbar⸗ 
machung des Koch ſchen Heilverfahrens in Ausſicht ge⸗ 
nommen hat. 

Kultusminiſter v. Goß ler erklärt ſich bereit, die 
Interpellation ſofort zu beantworten. 

Nach kurzer Begründung durch Graf antwortete 

Kultusminiſter v. Goßler in längerer Ausfüh⸗ 
gung, worin er zunächſt die Entwickelung der Koch'ſchen 
Entdeckung ſchilderte und die Abſicht der Regierung 
betonte, Herrn Koch und feine Forſchungen aus Staats: 
mitteln zu unterſtützen. Die Herſtellung des Heil ⸗ 
mittels habe Koch auf ſeinen Wunſch nicht mitgetheilt, 
um die Gefahr ungenügender Nachahmungen zu ver⸗ 
meiden. Der Kultusminiſter bezeichnete die diagnoſtiſche 
Wirkung des Heilmitels als zweifellos, ebenſo die An⸗ 
wendbarkeit auf Tuberkuloſe und betonte die Ueber 
tragbarkeit der Methode auf andere Jufektionskrank 
heiten. Die Hauptſchwierigkeit liege noch in der Un⸗ 

möglichkeit, das Mittel maſſenweiſe zu bekommen. Für 
den Vertrieb deſſelben ſei, unter Zuſtimmung Kochs, 
die Verſtaatlichung in Ausſicht genommen, nach welcher 
zunächſt die Abgabe an größere Anſtalten mit Kontrol 
ſtationen und von dort an einzelne Aerzte zu erfolgen 
habe. Für Koch wird ein Inſtitut für Infektions⸗ 
krankheiten, zerfallend in Krankenanſtalt und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abtheilung, eingerichtet, das am 1: April 
vorausſichtlich fertig jein würde. Inzwiſchen ſei die 
Privatwohlthätigkeit ſehr rege geweſen, die zur koſten⸗ 
freien Behandlung der Armen benutzt werden ſolle. 
So das Anerbieten Berlins mit 150 Betten und das 
eines Privatmannes, in einer Anſtalt in der Nähe 
Berlins, mit 50 bis 60 Betten. Mit ſtürmiſchem Bei 
fall begrüßte das Haus dieſe Mittheilungen. 

Nach Beantwortung der Interpellation Graf begann 
die erſte Berathung der Landgemeindeordnung, die 
jedoch ein 1 einförmiges Gepräge trug. 

Miniſter Herr furth erklärte in der Einleitungs⸗ 
rede asc rd die Bedenken der Rechten in Bezug auf 
die Einſchränkung der Selbſtſtändigkeit der Gutsbezirke 

r unbegründet. Redner erklärte, mit Ausnahme des 

bg. Meher Arnswalde. der eine Regelung für die 
Provinzen einzeln wünſchte, ſei man einverſtanden mit 
einer einheitlichen Regelung für alle älteren Provinzen. 

„Dagegen bemängelte der freikonſervative Barth 
die zu geringe Mitwirkung der Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden bei den Armenlaſten und ſprach ſich gegen 
das Stimmrecht der Nichteingeſeſſenen aus. 

v. Huene vermißte die Selbſtverwaltung über: 
haupt und verlangte das Stimmrecht auch für kleine 

Leute. Gneiſt und Sombart äußerten ſich im 
Sinne der Vorlage. Montag Fortſetzung. 


Tenilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
53.) (Fortſetzung.) 
Drei Monate nach Robert's Abreiſe ſandte 
Onkel Orme Chesley Geld für die Großmutter 
und mich zur Reiſe nach Kalifornien. Die 
Großmutter war ſofort entſchloſſen, hinzureifen 
und rieth mir, ſie zu begleiten — hier habe 
ich doch nichts mehr zu hoffen. Ich aber 
erklärte ihr, ſie ſelbſt habe mein Glück zerſtört, 
indem ſie das Geheimniß dem General ver⸗ 
rathen; ſie ward heftig, ein Wort gab das 
andere, und wir ſchieden in bitterem Groll. 
Im Laufe der Erörterungen hatte ſie mir unter 
Anderem auch mitgetheilt, Peter Patterſon habe 
ſich gerühmt, Mittel und Wege zu kennen, um 
meine Heirath für ungiltig erklären zu laſſen 
und zwar wolle er meinen guten Ruf zerſtören. 
— Wirklich erſchien auch ſehr bald nach der 
reife der alten Frau ein von dem General 
geſandter Mann, um mit mir über die 
Trennung meiner Ehe zu unterhandeln. Man 
bot mir 5000 Dollars und freie Reiſe nach 
San Franzisko, wenn ich dafür allen An⸗ 
ſprüchen auf Robert Douglas’ Hand und 
Namen entſagte. Ich wies dem Unterhändler 
die Thür und erklärte ihm ruhig und beſtimmt, 
ich denke nicht daran, meine rechtmäßigen 
Anſprüche aufzugeben. 
Inzwiſchen hatte auch Gilbert Andree die 
Gegend verlaſſen; von Robert börte ich nichts 
und meine Großmutter ſtarb auf der Reife 
nach Kalifornien. Patterſon näherte ſich mir 
aufs Neue; er rieth mir, die Douglas'ſchen 
Vorſchläge anzunehmen, die ungeſetzliche Heirath 
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Berlin, 1. Dezember. 

— Der Kaiſer iſt am Sonnabend früh 
von Pleß aus zur Jagd gefahren. Geſtern 
Sonntag früh iſt der Kaiſer im Neuen Palais 
bei beſtem Wohlſein wieder eingetroffen. Am 
Vormittage um 10 Uhr begaben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin gemeinſam nach Potsdam, 
wohnten dort dem Gottesdienſte in der Friedens⸗ 
kirche bei und kehrten nach Beendigung deſſelben 
nach dem Neuen Palais zurück. 

— Aus Bückeburg, 29. November, wird 
gemeldet: Heute Nachmittag iſt das junge 
Ehepaar nach Aegypten abgereiſt. 1 

— Aus Metz wird gemeldet; „Nach Mit⸗ 
theilungen des „Lorrain“ wäre in Folge der 
zwiſchen Rom und Straßburg geführten Ver; 
handlungen der Direktor des biſchöflichen Gym⸗ 
nofiums zu Montigny⸗ Metz, Dr. Fritzen, für 
den Straßburger Biſchofsſtuhl in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Die Militärbehörde hat den Entwurf 
für den Bau von 1350 Arbeiter = Wohnungen 
für die in den Staatsfabriken in Spandau be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter genehmigt. 

Die Tagesordnung für die am 9. d. 
Mts. ſtattfindende Sitzung des Landeseiſen⸗ 
bahnraths wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 

— Die Eventualität einer Regentſchaft in 
Mecklenburg⸗Schwerin rückt näher und näher, 
wenn nicht Koch's epochemachende Entdeckung 
rettend dazwiſchentritt. Der Groß 
Friedrich IIT. nämlich, welcher ſich im vie 
Lebensjahre befindet, galt ſchon läng 


als 
ſchwindſüchtig; noch in der vorigen Woche hat 
er nach der verlautbarten Entdeckung des Prof. 
Koch zwei Leibärzte zu dieſem entſandt; in den 
jüngſten Tagen ſoll aber auch, wie neuerdings 
berichtet wird, die dem Kranken bisher heilſame 
Seeluft des Mittelmeeres nicht mehr gewirkt 


haben. Sein Ableben würde eigenthümliche 
dynaſtiſche Verhältniſſe an das Tageslicht bringen, 
aus ſeiner Ehe mit der Großfürſtin Anaſtaſia 
Michailowna iſt der Großherzog männlich be⸗ 
erbt; aber das Kindesalter ſeines Nachfolgers 
würde eine Regentſchaft nöthig machen, und für 
dieſe kommt dann nicht der nächſtältere Bruder 


zu ignoriren und ihm nach dem Weſten zu 
folgen. Ich gerieth außer mir und ſagte dem 
Elenden harte Worte; er warf mir ins Geſicht, 
die Familie Douglas werde ſich hüten, mich 
anzuerkennen und ich werde ihn noch kniefällig 
bitten, ſich meiner zu erbarmen. Ich achtete 
ſeiner Drohungen nicht, ich verließ das Dorf 
und wandte mich nach New⸗Pork. Glücklicher⸗ 
weiſe war ich in allen Nadelarbeiten wohl be⸗ 
wandert und ſo fand ich baldigſt eine Stelle 
als Kammerfrau in einer feinen Familie. 
Selbſt zu jener Zeit hatte ich mir noch den 
vollen Glauben an meinen Gatten bewahrt und 
ſogar die Ausſicht, in nicht zu ferner Zeit für 
ein Kind ſorgen zu müſſen, machte mich nicht 
muthlos. 

Eines Tages trug ich ein ſchweres Theebrett, 
glitt aus und ſtürzte über die ziemlich ſteile 
Treppe hinab auf den marmorbelegten Hausflur, 
wo ich bewußtlos liegen blieb. Der ſofort 
herbeigerufene Arzt rieth meiner Herrſchaft, mich 
unverzüglich ins Spital bringen zu laſſen und 
dort wurdeſt Du am nächſten Tage geboren. 

Es dauerte lange, bis ich mich erholte. Ich 
hatte den Fuß gebrochen und mußte wochenlang 
ſtill liegen. In der Liſte des Spitals figurirte 
ich als Minnie Merle; eines Tages erſchien 
Peter Patterſon, der meinen Aufenthaltsort 
ausgekundſchaftet hatte. Der Elende war halb 
betrunken und wurde hinausgeworfen, aber die 
Aufregung, in die mich ſeine Schändlichkeit 
verſetzt hatte, zog mir ein heftiges Hirnfieber 
zu, und wochenlang ſchwebte ich zwiſchen Tod 
und Leben. Einer barmherzigen Schweſter, die 
Dich wie mich mit rührender Aufopferung 
pflegte, vertraute ich mich ſoweit an, als es 
möglich war, Dich für's Erſte bei mir zu be⸗ 
halten. Ich wußte, daß ich mich vor Patterſon 
nur ſchützen konnte, wenn ich von der Bildfläche 
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des jetzigen Großherzogs, Herzoz Paul Friedrich 


ſondern der zweite Bruder, Herzog Johann 


Albrecht in Betracht. Herzog Paul Friedrich 
iſt mit ſeiner katholiſchen Kouſine, Prinzeſſin 


Marie Windiſchgrätz, vermählt; der katholiſchen 


Kindererziehung folgte in Italien der Uebertritt 
des Herzogs zur katholiſchen Kirche, worauf 
Großherzog Friedrich Franz II. ſeinen Sohn 
in der Thronfolge hinter ſämmtliche Brüder 
zurückſtellte und von der ſchon damals als 


möglich vorausgeſehenen Regentſchaft für den 
Enkel 


ß. Herzog Johann Albrecht lebt 
übrigens gewöhnlich am Berliner Hofe und iſt 


mit einer ſachſen⸗weimariſchen Nichte der ver⸗ 


ſtorbenen Kaiſerin Auguſta vermählt. 

In welchen eigenthümlichen Wider⸗ 
ſprüchen ſich die kirchliche Entwickelung heute 
vollzieht, zeigt ſich wieder an einem neuen 
Einerſeits haben mit der Entlaſſung 
Stöckers die Anſprüche der Hofpredigerpartei 


die denkbar ſchärfſte Zurückweiſung erfahren, 


andererſeits iſt dem preußiſchen Herrenhaus ein 
Geſetzentwurf, betr. Abänderung der Kirchen⸗ 
Gemeinde⸗ und Synodal⸗ Ordnung für die 
älteren Provinzen der Monarchie, ſeitens der 


Regierung zugegangen, welcher den erſten Schritt 


in der Rückwärtsrevidirung der Kirchenver⸗ 
faſſung im Sinne der Hofpredigerpartei bedeutet. 
Unter dem Regime Bismarck hat dieſer Geſetz⸗ 
entwurf vier Jahre lang geruht, weil der ehe⸗ 


malige Miniſterpräfident die hierarchiſchen Be⸗ 


ſtrebungen jener Partei, welche auf eine 


wird der Entwurf hervorgeholt. 

— Zu dem Arbeitsausſtand der Tabak⸗ 
arbeiter in Hamburg und Altona wird gemeldet: 
„Die ſozialdemokratiſche Lohnbewegung hat be⸗ 
kanntlich ſeit dem verunglückten Strike der 
Zimmerer und Maurer hierſelbſt, welcher ca. 
100 000 Mark allein an Unterſtützungsgeldern 
koſtete, einen argen Stoß erlitten; im Sommer 
und Herbſt waren nennenswerthe Strikes in 
Deutſchland nicht zu verzeichnen; der Winter 
brachte uns ſelbſtverſtändlich auch nur gering⸗ 
fügige Ausſtände; jetzt aber iſt hier ein Sttike 
ausgebrochen, welcher die Sozialdemokratie in 


verſchwand, und ſo nahm ich, als ich das Spital 
verließ, den Namen Olivia Orme an — ſo 
hatte eine Schweſter meiner Großmutter ge⸗ 
heißen. Während ich am Hirnfieber darnieder⸗ 
lag, war mein Haar abraſirt worden und als 
es wieder wuchs, war es blond, während ich 
früher dunkelbraunes Haar hatte; auch war ich 


ſtärker geworden und bedeutend gewachſen — 
zählte ich doch kaum ſiebzehn Jahre, als ich 


mit Dir das Spital verließ — Du warſt da⸗ 
mals drei Monate alt. Jetzt ſchrieb ich noch⸗ 


mals an meinen Gatten, theilte ihm Deine 


Geburt ſowie unſere hilfloſe Lage mit und be⸗ 
ſchwor ihn, zu mir zu kommen. Auch diesmal 
kam keine Antwort, wohl aber erhielt ich ſämmt⸗ 
liche Briefe, die ich geſchrieben, zurück. a 

Als Du vierzehn Monate alt warſt, gab 
ich Dich in Pflege und nahm wieder eine Stelle 
als Kammerfrau an; ich war geſchickt und er⸗ 


hielt einen hohen Lohn, ſo daß es Dir an 


nichts abging. Im Laufe des Winters fanden 
im Hauſe meiner Herrſchaft Proben zu einem 
Liebhabertheater ſtatt; während der Hauptprobe 
ward eine der jungen Damen von plötzlichem 
Schwindel befallen und da ich ſämmtliche Proben 
mit angeſehen hatte und jedes Wort der einzelnen 
Rollen auswendig wußte, trat ich für den Abend 
an die Stelle der jungen Dame, um die Probe 
zu ermöglichen. Das Reſultat dieſer Probe 
war, daß meine Herrſchaft mir dringend rieth, 
mich der Bühne zuzuwenden, und da man mir 
auf alle Weiſe die Pfade ebnete, beſann ich 


mich nicht lange, ſondern ſtudirte in allen freien 


Stunden aufs Fleißigſte. Als Du zweiundein⸗ 
halb Jahr zählteſt, trat ein Ereigniß ein, 
welches meinen Charakter völlig veränderte ; ich 
half bei Gelegenheit eines Soupers ſerviren 
und hörte den Neffen des Hausherrn, einen 
jungen Mann, der kürzlich von Europa zurück⸗ 
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lebhafteſte Aufregung verſetzt hat, ein Strike von 
ſolchen Dimenſionen, wie er hier kaum vorge⸗ 
kommen iſt. Hier, in Altona und Ottenſen 
ſtriken ungefähr 6000 Tabakarbeiter. Die So⸗ 
zialdemokratie hat den Strike zur Parteiſache 
erklärt; alle ſozialdemokratiſchen Blätter ent⸗ 
halten Aufrufe zu Geldſammlungen „für die 

in frivolſter Weiſe auf das Pflaſter Geſetzten“. 

Vor Zuzug wird gewarnt, und die Parole, 

mit der die Sozialdemokratie den Kampf aufge⸗ 
nommen hat lautet: „Die Koalitionsfreiheit iſt 
gefährdet, die Fabrikanten wollen die für die 
Arbeiter ſo ſegensreich wirkenden Unterſtützungs⸗ N 
vereine zerſtören.“ Die Sache liegt aber, wie | 
man der „Nat. Ztg.“ von hier ſchreibt, weſentlich ö 
anders. Der Ausſtand wurde beſchloſſen, weil 
die Zigarren⸗Sortirer und Arbeiter an die dem j 
neugegründeten „Verein der Zigarren: Fabrifanten 1 
von 1890“ angehörende Firma Müller und j 
Burchard erhöhte Lohn⸗Forderungen ſtellten, die 1 
angebotene Vermittlung des Vereins unberück⸗ j 
ſichtigt ließen, dagegen die Sperre über genannte 
Firma verhängten. Vorher hatten die Arbeiter I 
bereits an andere Firmen zum Theil ganz un⸗ j 
berechtigte Forderungen geſtellt, welche möglichſt j 
koulant erledigt wurden. Von den 28 Firmen, I} 
welche obengenannten Verein angehören, wurden j 
nun auf den Fall Müller u. Burchard hin die 
Sortirer des Freundſchafts⸗Klubs der Hamburger 
Zigarrenſortirer und die Haus⸗ und Hilfsar⸗ 
beiter des Unterſtützungsvereins der deutſchen 
Tabaksarbeiter entlaſſen, während die Arbeiter, 
welche anderen Verbindungen angehören, in 


— 


— Zur Ausführung des Geſetzes, betreffen 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889 hat der Bundesrath „über 
die Befreiung vorübergehender 
Beſchäftigungen von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht“ folgende Beſtimmungen N 
getroffen: Vorübergehende Dienſtleiſtungen | 
find in folgenden Fällen als eine die Ver⸗ N 
ſicherungspflicht begründende Beſchäftigung nicht N 
anzuſehen: 1) wenn ſie von ſolchen Perſonen, 
welche berufsmäßig Lohnarbeit überhaupt nicht 
verrichten, a. nur gelegentlich, insbeſondere N 
zu gelegentlicher Aushülfe, b. zwar in regel. 


gekehrt war, zu einem Andern jagen: 
„Robert ſcheint jetzt endlich ſolid werden zu 
wollen — er hat vor vierzehn Tagen geheirathet. 
Seine Frau ſieht ſehr gewöhnlich aus, ſoll aber 
enorm reich ſein.“ 

„Von wem iſt denn die Rede?“ fragte der 
Hausherr. 

„Von Robert Douglas, Onkel — er hat 
die Tochter des reichen Bankiers Ames ge⸗ 
heirathet. Die Hochzeit iſt in Paris mit großem 
Pomp gefeiert worden und“ 

Mehr hörte ich nicht, die Flaſche, welche 
ich gehalten, entglitt meinen Händen und ich 
ſank ohnmächtig zu Boden. 

Als ich die Beſinnung wieder erlangte, war 
ich eine Andere geworden — hart, bitter und 
mitleidslos dürſtete ich nur noch nach Rache. 
Ich hatte Herrn Palma als einen der tüchtigſten 
Advokaten New⸗Jorks nennen hören, ich ſuchte 
ihn auf, theilte ihm meine Geſchäfte mit, ohne 
den Namen meines Gatten zu nennen und bat 
um ſeinen Rath. Von einem Prozeß wollte er 
einſtweilen nichts hören, da ich abſolut keine 
Beweiſe beſaß — das Stadthaus in V., wo 
die Licenz ausgefertigt worden war, hatten die 
Flammen verzehrt und waren ſämmtliche Akten 
und Liſten mitverbrannt; meine Großmutter 
war unterdeſſen geſtorben und Gilbert Andree 
ſollte in Labrador verunglückt ſein — jedenfalls 
war er verſchollen. — Herr Palma wußte, daß 
ich arm war und nichts an die Erreichung 
meines Endzieles wenden konnte, aber er beſann 
ſich nicht einen Augenblick, den Fall anzunehmen 
und demſelben all' ſeine Energie zu widmen. 
— Inzwiſchen hatte ich Engagement an einem 
kleinen Theater gefunden — in einer Beneſiz⸗ 
Vorſtellung erhielt ich zum erſten Mal eine 
größere Rolle und damit war mein Glück als 
Schauſpielerin gemacht. (Fortſ. folgt.) 


mäßiger Wiederkehr, aber nur nebenher und 
gegen ein geringfügiges Entgelt, welches zum 
Lebensunterhalt nicht ausreicht und zu den 
Verſicherungsbeiträgen nicht in entſprechendem 
Verhältniß ſteht, c. zur Hülfsleiſtung bei Un⸗ 


glücksfällen oder Verheerungen durch Natur⸗ 


ereigniſſe verrichtet werden; 2) wenn ſie von 
ſolchen Berufsarbeitern, die in einem regel⸗ 
mäßigen, die Verſicherungspflicht begründenden 
Arbeits- oder Dienſtverhältniß zu einem be⸗ 
ſtimmten Arbeitgeber ſtehen, ohne Unterbrechung 
dieſes Verhältniſſes bei anderen Arbeitgebern 


nebenher, ſei es nur gelegentlich zur Aus hülfe, 


ſei es regelmäßig, verrichtet werden; 3) wenn 
ſie auf Seeſchiffen im Auslande von ſolchen 
Perſonen verrichtet werden, die nicht zur 
Schiffsbeſatzung gehören; 4) wenn ſie von 
Aufwärtern oder Aufwärterinnen und ähnlichen 
zu niederen häuslichen Dienſten von kurzer 
Dauer an wechſelnden Arbeitsſtellen thätigen 
Perſonen verrichtet werden; 5) wenn ſie in 
Verpflegungsſtationen oder in ähnlichen Ein⸗ 
richtungen gegen eine Geldentſchädigung ver⸗ 
richtet werden, welche nicht als Entgelt für die 
gelieferte Arbeit, ſondern als eine Unterſtützung 
zum Zweck des beſſeren Fortkommens gewährt 
wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Entwurf des Geſetzes, die Beſteuerung des 
Zuckers betreffend. Die Herren Agrarier er⸗ 
heben anhaltendes Geſchrei über dieſes Geſetz. 
Die Fachzeitſchriſt „Deutſche Zuckerinduſtrie“, 
bisher ungemein regierungsfreundlich, bringt 
an ihrer Spitze einen Aufruf, in welchem der 
Regierung und dem Bundesrath der Vorwurf 
gemacht wird, das Zuckerſteuergeſetz mit einer 
Raſchheit vorbereitet und dem Reichstage vor⸗ 
gelegt zu haben, die kaum auf eine gewiſſenhafte 
Prüfung ſchließen laſſe. Die Intereſſenten 
werden aufgeſordert, überall, wo es Zucker⸗ 
fabriken und Rübenfelder giebt, Verſammlungen 
zu arrangiren und Sturmpetitionen an den 
Reichstag zu richten, daß die Materialſteuer 
nicht abgeſchafft werden dürfe. Die Volksver⸗ 
tretung werde nicht wie die Regierung Geſetze 
fertigen, ohne nach denen zu fragen, die davon 
roffen werden. Die „Zuckerinduſtrie“ glaubt, 
könne gelingen, ein jo morſches Gebäude 
e die Vorlage zu zerſtören, bevor es bewohnt 
werden ſoll. Man ſieht, die Großgrundbeſitzer 
find auf ihren Vortheil bedacht ſelbſt wenn ße 
um 2 Gewinn gegen die Regierung kämpfen 
muren. 

— Ein wehmüthiges Bild von dem wirth⸗ 
tlichen Niedergang eines großen Namens 
erhält man durch den vom Amtsgericht zu 
veiebus ausgeſchriebenen Termin zur Zwangs. 
eigerung des dem Frhrn. von Manteuffel 


renden Rittergutes Topper⸗Grunwald. 


enntlich wurde dieſer Beſitz von dem ver⸗ 
Rorbenen General⸗Feldmarſchall Frhrn. von 
Manteuffel aus feiner vom Staate erhaltenen 
Dototion gekauft. Der Statthalter von Elſaß⸗ 
Vorbringen glaubte, im Reichslande als großer 
ert die Perſon feines Kaiſerlichen Herrn ver⸗ 
eien zu müſſen, jo daß er von ſeinem hohen 
halt, keine Erſparniſſe machte. Das Erb⸗ 
theil ſeiner Tochter, der Stiftsdame Freiin v. 
Manteuffel, war auf Topper eingetragen und 
iſt nun durch den Konkurs des Erben des 
väterlichen Gutes, des älteſten Sohnes des 
Generalfeldmarſchalls, des Rittmeiſters a. D. 
Freiherrn von Manteuffel, wenige Jahre nach 
dem Tode des Feldmarſchalls, verloren ge⸗ 
gangen. 

— —ͤ b. — —ͤ—ö—ͤẽ¼ — — EEE 


Ausland. 


Petersburg, 29. November. Zur 
Ruſſifizirung Finnlands wird der „Köl z. Ztg.“ 
von hier gemeldet: Die erſte Ueberführung 
eines ruſſiſchen Offiziers in das Truppenkon⸗ 
tigent Finnlands iſt durch die Verſetzung des 
Rittmeiſters der Leibgarde⸗Küraſſiere Grikorkow 
unter Beförderung zum Oberſtlieutenant zum 
ueu errichteten finnischen Dragoner⸗Regiment 
vollzogen worden. Die ruſſiſchen Blätter wie 
der „Swjet“ feiern dies als erſte ernſthafte 
Maßregel zur vollen Verſchmelzung der finnischen 
mit den ruſſiſchen Truppen. Bis jetzt bildeten 
die 9 finnländiſchen Schützenbataillone und das 
finniſche Dragoner-Regiment einen Truppen⸗ 
körper für ſich, der nicht der ruſſiſchen Armee 
einverleibt iſt und auf Koſten des Großherzog⸗ 
thums Finnland unterhalten wird. Dieſe ver⸗ 
briefte Selbſtſtändigkeit ſoll jetzt ſchwinden. 

Petersburg, 29. November. Ein ges 
heimer Tagesbefehl macht in der ruſſiſchen 
Geſellſchaft viel von ſich reden. Er erſchien 
nach den wolhyniſchen Manövern und war nur 
an die Offiziere gerichtet. Sein Titel lautet; 
„Was uns fehlt.“ Nach vernichtender Kritik 
der Generale und höheren Offiziere, denen er 
Gleichgiltigkeit gegen ihre direkten Pflichten 
vorwirft, tadelt General Dragomirow den 
Meldungsdienſt, der mehr dazu beigetragen 
habe, die Lage zu verwirren, als zu klären. 
Im Zuſammenhang hiermit verurtheilt er die 
geiſtige Zerfahrenheit, Schläfrigkeit und Gleich⸗ 
giltigkeit der Subalternoffiziere. Allen macht 
er den Vorwurf, daß ſie einen empfangenen 
Befehl nicht erſchöpfend erledigten. Auch das 
Verhältniß der Offiziere zu den Soldaten giebt 


ihm Anlaß zu ſcharfer Kritik. Marſchdisziplin, 
Verpflegung, Rekognoszirung, Offenſiv⸗ und 
Defenſivſtellung, das Schießen der Infanterie 
und Artillerie — was bleibt noch übrig? — 
hält er für durchaus ungenügend. Die Ver⸗ 
hältniſſe der Offizierkorps in der ruſſiſchen 
Arme werden noch ſchärfer durch den Umſtand 
beleuchtet, daß ein derartiger geheimer dienſt⸗ 
licher Tagesbefehl in die Oeffentlichkeit gelangen 
konnte. 

Bukareſt, 30. November. Wie verlautet, 
iſt die Verlobung des rumäniſchen Kronprinzen 
mit Prinzeſſin Marie, der Tochter des Herzogs 
von Edingburg, in Ausſicht genommen. 

* Sanfibar, 30. November. Reichs⸗ 
kommiſſar v. Wißmann nebſt feiner Begleitung 
iſt hier eingetroffen. 

New⸗ York, 29. Nov. Während eines 
Fußball⸗Welikampfes in Prinzetown iſt eine 
Tribüne mit 1500 Perſonen eingeſtürzt; gegen 
100 Perſonen wurden dabei verletzt, die meiſten 
tödtlich. 

New⸗York, 29. Nov. Der oberſte Ge⸗ 
richtshof der Vereinigten Staaten in Waſhington 
hat die Berufung des im Gefängniß von Sing⸗ 
Sing ſitzenden Japaners Shubuya Jugtio, 
welcher mittelſt Elektrizität hingerichtet werden 
ſoll, verworfen. Der im September wegen 
Mordes zum Tode Verurtheilte war in ſeiner 
Berufung um ſeine Freilaſſung eingekommen, 
weil der Fall Kemmler zeige, daß er zu Kohle 
verbrannt werden würde. Der Gerichtshof 
ſtützte ſich in ſeinem Urtheil auf dieſelben Ent⸗ 
ſcheidungsgründe, welche in dem Falle Kemmler 
maßgebend geweſen waren. 


Zum Koch'ſchen Heilverfahren 
ſchreibt das „Berl. Tgbl.“ im Rückblick auf 
die am Sonnabend ſtattgefundenen Verhand⸗ 
lungen im Landtage: „Vor verſammeltem 
Kriegsvolke — wie der Fürſt⸗Reichskanzler zu 
ſagen pflegte — und unter dem ungeahndet 
gebliebenen Beifallklatſchen der dicht beſetzten 
Zuhörertribünen iſt dem herrlichen Forſcher und 
Wohlthäter der Menſchheit, Robert Koch, das 
hohe Lied der Anerkennung und des Dankes 
angeſtimmt worden, das ſo bald nicht verklingen 
wird. Dieſer preislichen That gegenüber hat 
ſich ſogar die klaſſiſche Nüchternheit unſerer 
Bureaukratie als völlig machtlos erwieſen, denn 
Herr v. Goßler entwickelte im Laufe ſeiner Rede 
eine Wärme, die wirklich aus herzlicher Be⸗ 
geiſterung herſtammte. Nun, er mag ſich bei 
der Verſicherung Goethes beruhigen, daß es 
„vortheilhaft iſt, den Genius zu Tiſche zu laden“. 
Man kann es Herrn v. Goßler auf's Wort 
glauben, daß es ihm die ſchönſte Erinnerung 


an ſeine miniſterielle Thätigkeit ſein wird, 


einem Manne wie Koch die Wege geebnet zu 
haben. Dieſe Beſcheidenheit kleidet Herrn 
v. Goßler überaus gut, denn „wer den Beſten 
ſeiner Zeit gelebt, der hat gelebt für alle Zeiten.“ 
Der geſtrige Verhandlungstag im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe bleibt ein unvergeßlicher in 
der Geſchichte unſerer Volksvertretung. Es 
galt weder einer Parteianſchauung zum Siege 
zu verhelfen, noch einen Gegner zu fällen. 
Nein, es galt einer unſterblichen Forſcherthat 
ihre gebührende Ehre vor dem ganzen Volke, 
vor der geſammten Welt zu erweiſen, und Herr 
v. Goßler hat ſich dieſer Aufgabe mit feinem 
Takt unterzogen. Er hat ſeiner miniſteriellen 
Laufbahn damit ein wirklich rühmenswerthes 
Blatt hinzufügt. Es wird überall in der Welt 
eine Beruhigung hervorrufen, wenn ſie erfährt, 
daß fortan der „preußiſche Staat“ ſeine „Firma“ 
— wie ſich Herr v. Goßler kräftig genug aus⸗ 
drückte — unter das Unternehmen ſetzt. Somit 
iſt fortan jedweder niedrigen Gewinnſucht ein 
für allemal ein wirkſamer Riegel vorgeſchoben. 
Der idealen That des unſterblichen Forſchers 
bleibt der Staub der Alltäglichkeit nunmehr 
fern. Miniſter v. Goßler machte noch die Mit⸗ 
theilung, daß ein nicht genannt ſein wollender 
Berliner Bürger dem Herrn Geheimrath Koch 
eine Million Mark zur Begründung einer Heil⸗ 
anſtalt für arme Tuberkelkranke zur Verfügung 
geſtellt habe. Es wird mit der Errichtung 
eines Sanatoriums, vorerſt für etwa 60 Kranke, 
in kürzeſter Zeit vorgegangen werden. Die 
Verpflegung und ärztliche Behandlung wird 
eine unentgeltliche ſein. Nach Kochs eigenen 
Mittheilungen ſoll die Anfertigung ſeiner Lymphe 
binnen 14 Tagen etwa ſo weit gefördert ſein, 
daß dieſelbe von dann ab allen Aerzten wird 
zur Verfügung geſtellt werden können. Eine 
ganze Schaar von jüngeren Chemikern — man 
ſpricht von 50 bis 60 — iſt in dem Koch'ſchen 
Laboratorium gegenwärtig mit der Ausführung 


derjenigen chemiſchen Prozeſſe beſchäftigt, welche 


zur Herſtellung der Lymphe erforderlich ſind. 
Es wird dabei eine derartig vorſichtig ausge⸗ 
ſonnene Theilung der Arbeit eingehalten, daß 
den einzelnen Chemikern ein Einblick in den 
eigentlichen Zuſammenhang ſich unmöglich eröffnen 
kann. — Zur Theilnahme an den Studien der Ge⸗ 
neralärzte der deutſchen Armee in Bezug auf 
das Koch'ſche Heilverfahren werden auch hervor⸗ 
ragende Militärärzte aus Oeſterreich hier er⸗ 
wartet. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt noch: „Die 
Regierung hat nun die Verſtaatlichung des 
Koch'ſchen Mittels, jedoch unter Wahrung des 


davon. Sodann führte er das Meſſer gegen 4 
ſeine eigene Perſon und brachte ſich in der 
Halsgegend ſchwere Verletzungen bei. Blut⸗ 
überſtrömt fand ihn der Fleiſchermeiſter St., | 
der auf das Geſchrei der unglücklichen Ehefrau | 
und der Kinder herbeigeeilt war, am Boden 
der nach dem Hofe gelegenen Wohnſtube und 
verhinderte durch Zuſammendrücken der Wunden 
bis zum Eintreffen des Arztes den weiteren 
Blutverluſt. Sofort wurde F. nach dem hieſigen 
Johanniter ⸗Krankenhauſe geſchafft; an feinem 
Aufkommen wird gezweifelt. Das Befinden der 
Frau iſt nicht beſorgnißerregend. Jahrelange 
eheliche Zerwürfniſſe ſind die Motive der ſchreck⸗ 


lichen That. 
Darkehmen. 28. November. Auf dem a 
biefigen Militär⸗Schießplatz, wurde heute durch 
einen Unterofſizier ein Poſten ſtehender Soldat 
erſchoſſen. Der Unteroffizier verwechſelte das 
Scheibenziel und hielt den ſtillſtehenden Poſten 
für die Scheibe. (Oft. V. 3) 
Pillau, 28. November. Die geſtern früh 
von Königsberg nach hier abgegangenen, mit 
Getreide beladenen Schiffe, der deutſche Dampfer 
„Deutſcher Kaiſer“ aus Stettin und der engliſche 
Dampfer „Orient“ ſind im friſchen Haff durch 
das Treibeis aus der Fahrrinne geſchoben und 
in der Nähe von Brandenburg auf Grund ge⸗ 
trieben. Trotz der größten Anſtrengungen der 
Schiffsmaſchine und der bei den Dampfern be⸗ 
findlichen Bugſirdampfer gelang es ihnen nicht, 
wieder flott zu werden. Es ging deshalb von 
hier aus der Eisbrechdampfer „Königsberg“ mit 
einer größeren Anzahl Arbeiter und Geräth⸗ 
ſchaften zum Leichtern der Schiffe nach der Un⸗ 
fallſtelle ab. Trotzdem nun der Eisbrecher 
einen Theil der Ladung zu ſich an Bord nahm 
und trotz aller möglichen Verſuche gelang es 
ihm bis zum Abende des geſtrigen Tages nicht, 
die Dampfer flott zu bekommen. Die Schiffe 
mußten daher im Haff übernachten. Erſt heute 
Vormittag gelang es, den Dampfer „Orient“ — 
abs und wieder nach der Fahrrinne zu bringen. 
Der Dampfer hat 30 Stunden im Haff zu⸗ 
bringen müſſen. Der „Deutſche Kaiſer“, 
welcher von dem Eis auf 10 Fuß Waſſertiefe 
geſchoben war, — der Dampfer liegt leer ſchon 
12 Fuß — konnte bis heute Abend trotz der 
größten Anſtrengungen des Eisbrechers nicht 
flott gemacht werden. (D. 3.) 
Bromberg, 29. Novbr. In der geſtrigen 
Sitzung der hieſigen Handelskammer ſind zu 
Vorſtandsmitgliedern die Herren S. Hirſchberg 
und Karl Beck wieder⸗ und Herr Leopold Arndt 
neugewählt worden. — In Schulitz wird 
morgen Herr Paſtor Creulich durch den Jerrn 


geiſtigen Eigenthumsrechts von Koch in Aus⸗ 
ſicht genommen und bereits die bezüglichen 
Verhandlungen eingeleitet. Da eine Herſtellung 
des Mittels in großen Maſſen nicht möglich 
iſt, ſo wird es ſich bei dieſer Verſtaatlichung 
im Weſentlichen um einen geregelten Vertrieb 
handeln, der in dezentraliſirter Form gedacht 
iſt, ſo, daß die Lymphe zunächſt an die großen 
Anſtalten im Lande, die mit Kontrolſtationen 
zu verſehen ſind, abgegeben wird, und daß 
dieſe wiederum den Stoff an die einzelnen 
Aerzte abgeben. Das neue für Koch zu er⸗ 
richtende Inſtitut für Infektionskrankheiten wird 
zerfallen in eine Krankenanſtalt mit 128 Betten 
auf dem Grundſtück zwiſchen der Charitee und 
dem Stadtgraben und eine wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
theilung auf dem ſogenannten Triangelgrund⸗ 
ſtück. Die Fertigſtellung der Anſtalt iſt auf 
den 15. April gedacht. Das Anerbieten der 
Stadt Berlin, geeignete Räumlichkeiten und 
150 Betten bis zur Fertigſtellung der Anſtalt 
zur Verfügung zu ſtellen, hat Koch gebeten, dahin 
zu modifiziren, daß dieſe Betten für die un⸗ 
entgeltliche Behandlung armer Patienten zur 
Verfügung geſtellt werden. Ueberhaupt iſt 
Koch beſtrebt, möglichſt auch den Unbemittelten 
ſein Heilmittel zugänglich zu machen, und er 
hat darin auch von privater Seite werkthätige 
Unterſtützung gefunden. Aus München wird 
noch gemeldet: „Profeſſor Ziemſſen hat in 
ſeinem kliniſchen Vortrage erklärt, daß die 
Koch'ſchen Impferfolge hier ſehr gute geweſen 
ſind. Die Reaktionen waren gering und durch⸗ 
aus unbedenklich; das Befinden der Kranken 
hat ſich erheblich gebeſſert. Sie haben guten 
Appetit und Schlaf, der quälende Huſten iſt 
verſchwunden. Außer dem Münchener 
Sanatorium im Gumpenberghauſe hat ein 
Konſortium noch das Adelmann'ſche Haus in 
Starnberg gemiethet, um daſelbſt Kuranſtalten 
nach Kochs Heilmethode zu errichten. 

— . — —— nl 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 30. Nov. 
Vor einigen Tagen entſtand in der Zuckerfabrik 
Unislaw dadurch ein Aufruhr, daß ſich mehrere 
Arbeiter widerſetzten und die anderen Arbeiter 
widerſpänſtig zu machen verſuchten. Sieben 
Arbeiter wurden verhaftet und geſchloſſen nach 
Kulm abgeliefert, von wo ſie in gleicher Weiſe 
nach Thorn überführt wurden. Sie ſehen der 
Beſtrafung wegen Landfriedensbruchs entgegen. 

Graudenz, 29. November. Auf der 
Reichsbank wurde heute ein falſches Einmark⸗ 
ſtück angehalten. Daſſelbe hat einen ſchlechten 


Klang, fühlt ſich fettig an, trägt die Jahres⸗] Superintendenten Earan als Parter der 
zahl 1881 und das Münzzeichen E, iſt aber | dortigen Gemeinde eingeführt erden 
ſonſt ſehr gut gearbeitet. (G.) Iuowrazlaw,? November. Die Kunde 

Löbau, 29. November. Der Hülfslehrer | von einem fchredlihen Nnalüdsfal burdeilte 
Wetzel vom hieſigen Schullehrer Seminar ift |.geitern Abend in der ſechſten Stunde unſer 
unter Ernennung zum Zweiten Präparanden: | Stadt und rief bei Jedermann das tieſſte Be⸗ 


dauern hervor. Der isjaprige Sohn des hier 
in der Friedrichſtraße wohnhaften Kaufmanns 
H, ein durch feine Beſcheidenheit und Artigkeit 
bei Allen die ihn kannten beliebt geweſener, 
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigender 
Knabe, Quartaner des hieſigen Gymnaſiums, 
hatte ſich zum Beſuche zweier ſeiner Mitſchüler 
nach deren Wohnung begeben. Die Knaben 
befanden ſich allein in einem Zimmer und 
hantirten hier mit einem in demſelben von 4 
ihnen vorgefunden Teſchin herum, das ohne 
Wiſſen derſelben geladen war. Plötzlich er⸗ 
folgte ein Aufſchrei und zu Tode getroffen 
ſank H. zu Boden. Das Gewehr hatte ſich 
entladen und war die Kugel dem Unglücklichen 
unterhalb des rechten Auges in den Kopf und 
ſodann in das Gehirn eingedrungen, ſo daß 
der Tod ſofort eintrat. Wer von den Knaben 
das Gewehr abgedrückt, hat bis zur Stunde 
noch nicht feſtgeſtellt werden können. Der 
Schmerz der Eltern um den ſo jäh dahin⸗ 
gerafften Sohn iſt ein namenloſer und werden 
dieſelben allgemein bedauert. (K. B.) 
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Lokales. 
Thorn, 1. Dezember. 


zn en und fünfzig 
Jahrel find heute verfloſſen, ſeitdem Friedrich 
Wilhelm, der Große Kurfürſt, 20 Jahre alt, 
die Regierung über Brandenburg angetreten 
hat. Städte und Dörfer waren bei ſeinem 
Regierungsantritt in ſeinem Lande verwüſtet, 
überall herrſchte Elend; 48 Jahre hat Friet rich 
Wilhelm regiert, bei ſeinem Tode hinterließ er 
einen großen mächtigen Staat, der ein Wort 
in den ſchwebenden Fragen mitzuſprechen hatte. 
Er war ein Pfleger von Kunſt und Wiſſen⸗ — 
ſchaft, von Induſtrie und Handel, er iſt der 
Schöpfer des preußiſchen Heeres. Die Schlacht 
von Fehrbellin, der Uebergang über das zuge⸗ 
frorene Haff, das ſind Thaten, eines Hohen⸗ 
zollerns würdig. Dem großen Kurfürſten zu 
Ehren haben heute ſämmtliche öffentliche Ge⸗ 
bäude Flaggenſchmuck angelegt. 

— [Berichtigung.] In unſerer 
Nummer 281 haben wir einen Artikel über den 
Erſten Bürgermeiſter Herrn Bender gebracht; 
wir hatten den Artikel zum Theil der Bresl. 
Morgen⸗Zeitung entnommen, ohne die darin 
enthaltenen Unrichtigkeiten zu berichtigen, in 


lehrer an die Präparanden⸗Anſtalt zu Rummels⸗ 
burg verſetzt. 

Danzig, 30. Novbr. Herr Regierungs⸗ 
präſident von Heppe iſt wider ſeinen Willen 
nach Trier verſetzt worden, wie man annimmt, 
aus Anlaß ſeines Vorgehens gegen die Gehalts⸗ 
feſtſetzung für den Danziger Oberbürgermeiſter 
vor der Wahl des Landraths Baumbach. Zum 
Nachfolger ſoll Oberpräcidialrath v. Holwede, 
Stellvertreter des Ober⸗Präſidenten in Poſen, 
ernannt ſein. — Die Aerztekammer der Provinz 
Weſtpreußen wird nach der „Danz. Zig.“ am 
2. Dezember um 11 Uhr Vormittags im 
Landeshauſe hierſelbſt ihre Jahresſitzung ab⸗ 
halten. Auf der Tagesordnung ſtehen außer 
rein geſchäftlichen Angelegenheiten Anträge über 
Ausdehnung der ärztlichen Leichenſchau auf 
alle Städte der Provinz über 5000 Einwohner, 
über Beſchaffung von Desinfektionsapparaten 
mit ſtrömendem Waſſerdampf und über das 
Verhältniß der Aerzte zu den Krankenkaſſen. 
N ſteht der Zutritt zu den Verhandlungen 
rei. 

Marienburg, 29. November. In der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
nochmals über die Abtrennung eines ſtädtiſchen 
Terrains zum Bau eines Poſtgebäudes ver⸗ 
handelt und der Verkauf auf Grund des Stadt⸗ 
verordnetenbeſchluſſes vom 17. Juni beſchloſſen. 
Die von der Poſtverwaltung geſtellte Bedingung, 
daß in unmittelbarer Nähe eine Fabrik nicht er⸗ 
baut werden dürfe, wurde ebenfalls genehmigt. 
So wird denn auch unſer Ort in nächſter Zeit 
ein den heutigen gefteigerten Verkehrsverhältniſſen 
entſprechendes Poſthaus erhalten. (D. 8.) 

Bartenftein, 29. November. Zu dem 
hier vorgekommenen Mord⸗ und Selbſtmord⸗ 
verſuch, über welchen wir bereits kurz berichtet 
haben, wird nun Näheres gemeldet: Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch Mittag wurde die Kunde 
von der entſetzlichen That laut. Partikulier F., 
der ungefähr 20 Jahre mit ſeiner Gattin lebt, 
neun Kinder im Alter zwiſchen 5 und 19 Jahren 
die ſeinigen nennt und in guten Verhältniſſen 
ſich befindet, drang, mit einem Raſirmeſſer, das 
er kurz vorher aus dem Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
von J. gekauft hatte, bewaffnet, auf ſeine Frau 
ein, jedenfalls in der Abſicht, ſie zu tödten; 
letztere entwand ſich jedoch den Händen des 
Mannes und kam mit einer Schnittwunde im 
Nacken und einer Verletzung an der linken Hand 


— der Vorausſetzung, daß die wahren Verhältniffe 
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| 


J 


uf 
* 


— 


auf von Ollek, Bau des Artushofes, der 


hier Jedermann dekannt ſind. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender erſucht uns jedoch aus⸗ 
drücklich, die Angaben in jenem Artikel zu be⸗ 
richtigen, beſonders deshalb, weil ihm darin 
Verdienſte zugeſchrieben worden, welche der jo 
früh verſtorbene Oberbürgermeiſter Wiſſelinck 
ſich erworben hat und für welche die Stadt 
dieſem zu großem Danke verpllichtet iſt. 
Dieſem Dank und der Anerkennung der hohen 
Verdienſte hat die Gemeinde nach allen 
Richtungen hin Ausdruck gegeben, noch vor 
kurzer Zeit durch die Aufſtellung des ſchönen 
Grabdenkmals. Wir bemerken nun noch folgendes: 
Herr Bender iſt ſeit 12 Jahren hier, davon 
2½ Jahre ſelbſtſtändiger Magiſtrats⸗Dirigent 
und vorher vertrat er etwa 5 Jahre den er⸗ 
krankten Oberbürgermeiſter Wiſſelinck. An dem 
Guten, was hier ſeit zwölf Jahren 
geſchehen iſt, trifft den Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck zu einem ſehr großen Theil das 
Verdienſt, wenngleich die in dem Artikel 
erwähnten Dinge mehr oder weniger 
ſämmtlich aus den letzten 8 Jahren ſtammen. 
Wiſſelincks hohes Verdienſt iſt die Ordnung des 
Finanzweſens, die Hebung des Schulweſens 
(ſtrenge Einſchulung und Bau von etwa 40 
neuen Schulklaſſen uſw.) der milden Stiftungen: 
(Siechenhaus, Kinderbeim, Waiſenhaus, auch 
Krankenhaus, bei welchem letzteren Herr Bender 
Dezernent war.) Befeſtigung des Weichſelufers, 
Bau des Bachekanals durch die Stadt u. v. A. 
Auch zum Schlachthauſe hatte Wiſſelinck vor⸗ 
gearbeitet, wenn auch die Ordnung der Sache 
und der Bau in die Zeit des Herrn Bürger⸗ 
meiſter B. fielen. Die Ordnung des Archiv's 
und dem zu Folge vieler alter Rechtsverhält · 
niſſe auf Grund aufgefundener Urkunden iſt 
beiden Herren gemeinſam anzurechnen, ebenſo 
die Uferbahn. Nach Wiſſelinck's Zeit fällt die 
Zuſchüttung des Stadtgrabens, die Frei⸗ 
machung des Rathhauſes vom Amtsgericht (die 
im Prinzip jetzt entſchieden if), der An⸗ 


Lagerſchuppen, der Pferdebahn uſw. Wie 
wenig übrigens die ſchleſiſchen Zeitungen 
in der Sache unterrichtet ſind, geht auch daraus 
hervor, daß eine derſelben ſagt, B. ſei ein 
ſchneidiger Parteimann als Magiſtratsdirigent 
geweſen! Thatſächlich hat ſich derſelbe während 
feines ganzen Hierſeins als Parteimann niemals 
gezeigt, als Magiſtratsdirigent bezw. als Ver⸗ 
treter deſſelben konnte er dieſes auch nicht, weil 
er zugleich Polizeichef war und die politiſchen 
e anden überwachen hatte; er hat aller⸗ 
dinge eber Partei gleiches Recht gewährt, hat 
nach keiner Richtung Beeinfluſſungen ausgeübt, 


e eeifelhaft hauptſächlich dazu 

olitiſche Ausſchreitungen, wie 

in anderen Etädten geſchehen, hier nicht vor: 
gekor men nnd 

— [Von der Anſiedelungs⸗ 


Kommiſſion.] Die „Weſipr. Landw. 
Mitth.“ ſchreiben: „Da die langen Winter⸗ 
abende den Landwirthen mehr Zeit zu geiſtiger 
Thätigkeit übrig laſſen, ſo wird jetzt wohl 
mancher Beſitzer darüber eifrig nachdenken, 


wie er ſeinem heranwachſenden Sohn am beſten 
dein eigenes Heim verſchaffen kann. 


Wenn nun 
auch heute im Allgemeinen das Angebot von 
verkäuflichen Gütern ein bedeutendes iſt, ſo 
ſind die dafür geforderten Preiſe doch meiſt 


Lieferanten für 


eſucht! 

Firca 5000 bis 10.000 Schock nur gute 
ö eontracttice 6%. 7" Bandftöcker ſuche ſucceſſive 
gegen Caſſa zu kaufen, und erbitte Adreſſen 
mit bültgler Preisangabe per Schock, frei 
Waggon verladen, an das Annoncen⸗Bureau 
von S. Salomon, Stettin, unter 

S. S. 10,000 gefl. einzuſenden. 


Wegen vorgerückter Saiſon und zu großen 
Tuchlagers verkaufe 


Stoffe zu Anzügen u. Paletots 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ich liefere unter Garantie des Gutſitzens 
Eskimo-Paletots mit Wollfutter a Mk. 36, 
Kammgarn⸗Anzüge von Mk 36 ab. Stoffe 
zu Knaben⸗Anzügen ſehr billig. 
Arnold Danziger, Tuchgeſchäft. 


— — — 
von Tuch ⸗ 

Zum Decatirengee offen 
ze. halte mich beſtens empfohlen. Nermal - 
und wollene Unterkleider werden gewaſchen 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein 
gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 
Verſchoſſene Herrenkleider, Damenmäntel 
Tricottaillen ꝛc. ꝛc. werden unzertrennt 

3 3 
ärberei, Wäſcherei u. Garderoben - 
einigungs-Auſtalt, Schillerſtr. 430. 
A. Hiller. 


A. 


I — — M 
12 grösser u. stärke 8 . 25. = 
Es Büchsflinten,Scheibenbüchsen, Revolveretc. == 
22 nr. Garantie, Umtausch bereitwilligc! E 
& [ & 


Ein Ladenmädchen 


zur Bäckerei kann ſich ſofort melden 


zahle ich die höchſten Preiſe und zwar für 
ſolche, die ich abholen laſſe, Mk. 7, für zur 
Arbeit unbrauchbare, die mir zur Abdeckerei 
gebracht werden, 11 Mk. 
A. Liedtke, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn Culm Vorſt. 80. 
Eine Schneiderin wünſcht in und außer 


d. Haufe Beſchäftigung Bacheſtr. 6, 4 Tr.! verlangen ſofort 


ee eee e 


Operationen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Erich Müller. 


Ko 


empfiehlt billigſt 
Poplawski, Brückenſtraße 17. 


Guter Reiſepelz 
zu verkaufen in 


a arg e Se 
in und außer dem Hauſe nimmt ent 
Skibba, Bäckerſtr. 225, 1. Tr. 


EL" H. Götz & Co., 


S Centralfeuer -Doppelflinten Ia im 1 


Feübte Putzmacherinnen 


recht hoch und bieten wohl die von der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion feilgebotenen Beſitzungen 
einem jungen arbeitsluſtigen Manne heute bei 
Weitem die beſten Ausfichten. Die Arbeiten 
dieſer Behörde, welche die erſte Zeit mit 
mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, 
werden mehr und mehr mit Erfolg gekrönt 
und iſt es in recht erfreulicher Weiſe gelungen, 
tüchtige deutſche Elemente auf den angekauften, 
ehemals polniſchen Gütern ſeßhaft zu machen. 
Es hatten ſich bis zum Beginn dieſes Jahres 
5478 Perſonen an die Anſiedelungskommiſſion 
gewendet, um durch dieſelbe Grundbeſitz zu 
erwerben und wünſchten davon 3095 kleine 
bäuerliche Beſitzungen zu kaufen, während 205 
Geſuche ſich auf den Erwerb von Reſtgütern 
und 668 auf mit Landwirthſchaft verbundene 
Handwerkerſtellen richteten. 754 Anſiedelungs⸗ 
ſtellen waren zum Verkauf geſtellt, 526 der⸗ 
ſelben, darunter 248 in der Größe bis 10 ha 
fanden ihre Liebhaber und haben 9972 ha in 
Summa Mk. 6 281 078, alſo ein ba ca. Mk. 
630 gebracht. Die Koloniſten beſtanden in 
der Hauptſache aus Weſtpreußen und Poſenern 
(264); doch auch 69 Schleſier, 46 Branden⸗ 
burger, 27 Pommern, 19 Rheinländer, 18 
Weſtfalen, 12 Würtemberger, 10 Oſtpreußen, 
8 Hannoveraner, 8 Sachſen, 5 andere deutſche 
Reichsangehörige und 29 Rückwanderer aus 
Rußland haben ſich auf dieſen Gütern bis jetzt 
niedergelaſſen und kann man denſelben im 
Intereſſe der Germaniſirung und gedeihlichen 
Entwickelung unſeres Oſtens nur das beſte 
Fortkommen wünſchen. 

— Zum Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Memel.] An die Sängervereine der 
Provinz iſt nunmehr ſeitens des Sängervereins 
zu Memel eine Einladung zur Betheiligung an 
dem im nächſten Jahre ſtattfindenden Provinzial⸗ 
Sängerfeſte ergangen. Das Komitee zur Leitung 
der Vorarbeiten hat ſich bereits gebildet. Ueber 
den Termin, wann das Feſt ſtattfinden ſoll, 
wird in Kürze Mittheilung gemacht werden. 

— [Zur Einfuhr polniſcher 

Schweine.] Wolffs Bureau verbreitet eine 
Meldung der Bresl. Ztg., wonach binnen Kurzem 
die Einfuhr lebender ruſſiſcher Fleiſchſchweine 
in die Schlachthäuſer von Beuthen und Mys⸗ 
lowitz zur ſofortigen Abſchlachtung in Ausſicht 
ſtände. Damit wäre der Anfang mit der Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre gemacht. 
Der Kaufmänniſche Ver⸗ 
ein Concordia,] Zweigverein des D. 
H. V. zu Leipzig, hat am vergangenen Sonn⸗ 
abend im kleinen Saale des Schützenhauſes 
einen humoriſtiſchen Herrenabend gefeiert, der 
von Mitgliedern und eingeladenen Gäſten recht 
zahlreich beſucht war. Die Jünger Merkurs 
hatten für Ueberraſchungen mancherlei Art auf 
das Beſte Sorge getragen, die „Fidelitas“ war 
eine allgemeine. Damit wurde der angeſtrebte 
Zweck vollſtändig erreicht. 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
veranſtaltet Sonnabend, den 6. d. M., im 
Gartenſaale des Schützenhauſes ein Vergnügen, 
beſtehend aus Konzert und Tanz. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Die Arbeitnehmer waren geſtern 
zur Wahl ihrer Mitglieder für die General⸗ 
verſammlung im Lokale der Innungsherberge 
einberufen. Es wurden gewählt in der 1. und 
2. Lohnklaſſe die Herren: Fortifikations⸗ 


ſchmerzloſe Zahn ⸗ 


Gummi- 


Tiſchdecken, Schürzen, 


Betteinlagen 
empfiehlt 
Gute ſchleſiſche 


len 9 


u. 3 Mk. 


Arenz Hotel. 
amenſchneiderei 


Waflenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


38 Jagdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50 3 


M. 6.50 an, 8. 


Culmerſtr. 340/41, 


Geschw. Bayer. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern. Lager 
b. F. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 M., prima Halb- 
dannen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima . (Flaum) 2,50 

ei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geftattet. 


ne a a 
BEER 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, | miethen. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fes 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. 


Pf. u. 2 


Lehrling 
mit guter S ſofort eintreten 
in die 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zig. 


— —ää4ẽ— — ——— 
Möblirſes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
I möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 
Möbl. Zim. m. Penſion Gerſtenſtr. 134. 


Schreiber Auguſt Richter, Auguſt Gerick und 
Arbeiter Julius Schmidt; in der 3. Lohnklaſſe 
die Herren: Schriftſetzer V. Kowalkowski, 
K. Swit, R. Kwiatkowski, J. Czarniecki, 
F. Konkolewski, T. Schiller, A. Stacronski, 
L. Karzewski, M. Swankowski, N. Mayza; 
für die 4., 5., 6. und 7. Lohnklaſſe waren 
Wähler nicht erſchienen. 

[Sinfonie⸗ Konzert.] Die 
Kapelle des 21. Regiments giebt morgen Diens⸗ 
tag, den 2. d. M., ihr zweites Sinfonie⸗Kon⸗ 
zert. Zur Aufführung kommt u. A. die Sinfonie 
D-dur von Heydn, ferner ein Klavier⸗Konzert 
von Weber, das Herr Kantor Grodzki vor⸗ 
tragen wird. Wie man uns mittheilt, ſind die 
genannte Sinfonie, das Klavier⸗Konzert, ebenſo 
wie die übrigen Nummern des Programms mit 
außerordentlichem Fleiße einſtudirt, das Konzert 
verſpricht ſonach einen hohen Kunſtgenuß. — 
Das Konzert findet in der Aula der Bürger⸗ 
ſchule ftatt. 

— [Um die bei der hieſigen 
höheren Töchterſchulel vom 1. Januar 
k. J. ab frei werdende Turn⸗ und Handarbeits⸗ 
lehrerinnenſtelle ſind bis heute, dem Schluſſe 
des Anmeldungstermines, 27 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen. 
[Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
14 Perſonen, darunter mehrere wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Bettelns. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,28 Meter. Bei Neuteich 
in Polen ſoll ſich eine Eisſtopfung gebildet 
haben, auch zwiſchen zwei der mittleren Bogen 
der hieſigen Eiſenbahnbrücke iſt das Eis zum 
Stehen gekommen, daher das Fallen des 
Waſſers und der niedrige Eisſtand. — Ein auf 
der Fahrt nach Danzig begriffener Dampfer 
iſt bei Gaudenz eingefroren, bei dem einge⸗ 
tretenen gelinden Wetter wird derſelbe hoffentlich 
bald wieder flott werden. 


— ᷑᷑ĩ᷑‚—— : —8 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Dezember. 
Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 


235,951236. 00 
235,501235,75 


Pr. 4% Conſols 04,80 104.80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 70,10] 69,70 
do iguib. Pfandbriefe 67,50] 66,00 


Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: Dezember 194,251193,70 
April-Mai 193,00 193 00 

Loco in New⸗Pork Feiertag 15 ¼ 

Noggen: loco 00|182,00 
Dezember 182,501 187,00 

3 April⸗Mai 5180,20 
- Mai ⸗Juni fehlt. 169,70 
Nüböl: Dezember 58,20 58.60 
April⸗Mai 57,80 

Spiritus: loco tit 59 9. Steuer 62 50 
do. mit 70 M. do. „50 43,50 

Dezember 70er 42,60 42,90 

April⸗Mai 70er 43,50 43,70 


Wechſel⸗Diskont 5/%— ; Lombard ⸗Ziusfuß fur deutſche 
Staats Anl 6%, fur andere Effekten 6½¼% 
— 


Kleine Chronik. 


Leipzig. Das Reichsgericht hat das Urtheil 
des Landgerichts Guben vom 3. Oktober gegen die 
Bankiers Wolff aufgehoben und die Anklageſache zur 
wiese Verhandlung vor das Landgericht Cottbus ver: 
wieſen. 


Ein gewandter 


kann ſich melden. 


einen 


1891 zu vermiethen. 


erm. 


iſt die 


Preisverz. franco, 


ſofort zu vermiethen. W. 


ſtraße 89. 


Kanzleigehilfe 


Aronsohn, Rechtsanwalt. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich] au Rhein, nahe der Loreley, bezieht. Ems 


Lehrling. 


Siegismund Basch. 
Men in TCulmſee, Culmerſtr. Nr. 67, in 
beſter Geſchäftslage gelegener Laden 
mit angrenzender Wohnung, worin ſeit vielen 
Jahren ein Manufaktur: u. Putzwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt vom 1. April 


Culmſee, im November 1890. 
Wittwe Daniel. 


Schöne Familienwohnungen 


billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 
d. Ulanen - u. Kaſernenſtr. G. Rietz. 
ie erite Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
m Dann. 
romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
ohnung im Erdgeſchoß v. 
ter! I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
4 Zimmer nebit Zubehör, 2. Etage Gerber · 
ſtraße 291/92, vermietet F. Stephan. 
ohnung von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
SH. Wohnungen zu verm. Paulinerſtr. 107. 
n meinem Haufe, Altftabt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Jimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
Hoehle. 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
M. E. Leyser. 


Leipzig. Fanny Schroen, die Tochter des 
früheren Bürgermeiſters zu Mackranſtädt, iſt vom 
Schwurgericht von der Anklage wegen Elternmordes 
freigeſprochen worden. 

—— ꝙZV'—— = 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 61,75 Gd. 61,75 de. 
nicht conting. 70er —,.— „ 42,00 „ —.— 
Dezember. —.— „ —— „ —.— 

— s 41,00 — r 


Verfälſchte ſchwarze Seide. | 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter | 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten | 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Hoenne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 

ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


— .... 


Die Bedeutung eines geſunden 
Blutes für den menſchlichen Körper wird beim 
Publikum noch ganz gewaltig unterſchätzt. Man 
begreift nicht, daß eine ſehr große Anzahl 
Leiden durch ſchlechtes, nicht gehörig zuſammen⸗ 
geſetztes Blut hervorgerufen werden. Diejenigen, 
welche über Blutarmuth, Blutandrang (Blut⸗ 
wallungen), Herzklopfen, Schwindelanfälle, 
Funkenſehen, Bleichſucht, Hautausſchlag ꝛc. zu 
klagen haben, ſollten dafür ſorgen, durch eine 
geregelte Verdauung und Ernährung das Blut 
zu kräftigen. In ſolchen Fällen leiſten bekannt⸗ 
lich die Apotheker Richard Brandt's Schweizer: 
pillen, welche in den Apotheken à Schachtel 
1 Mk. erhältlich ſind, ſehr ſchätzbare Dienſte 
und werden beſonders auch von den Frauen 
wegen ihrer angenehmen Wirkung allen andere 
Mitteln vorgezogen. Man verlange aber ſte 
unter beſonderer Beachtung des Vornamen 
Apgtheker Richard Brandt's Schweizerpille⸗ 
Ole man daran feſt, daß jede ächte Schacht 
als Etikette ein weißes Kreuz in rothem Fel 
und die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt 
Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehend 
Schachteln ſind zurückzuweiſen. = 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ a 
gegebenen Beſtandtheile find: „Silge, Moſchu 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


F ³ðꝛ⁴qA / Add 


F. M. Wir müſſen Ihnen 
Briefkaſten. ſtätigend mitt eilen, daß 
in Frankreich angefertigten Vichy⸗Paſtillen früher mit 
großem Erfolge von Huſtenkranken angewandt wor! 
find. Doch mit der Fabrikation der Fay's ächten 
Sodener Mineral-Pastillen iſt ihnen der Rang ftreii 
gemacht worden, denn Fay's Sodener Hellkraft über 
treffen jene weit an Salzgehalt und eilkraft; 
Fah'ſchen Sodener Paſtillen find überhaupt die beficı 
aller diesbezüglichen Quellenpräparate. Bei Huſt 
Verſchleimung, Heiſerkeit ꝛc. finden ſie bevorzugte 
wendung. So viel wir wiſſen, berechnet ſich der 
Konſum nach Millionen Schachteln und halten auch 
alle Apotheken und Droguerien davon Depot. 


Es ertheile einen Probeauftrag wer ſeine 


Weine nicht 


von Fritz Daubenspeck, Oberweſel 


pfehle unter Garantie guten Moſelwein 
tr 58 Pf, 100 Ltr. 55, Flaſche 55 Pf., 
uten Rothwein Ltr. 85 Pf, 100 Ltr. 82, 
laſche 75 Pf. Man entſchuldige die Art 
der Reclame, die Bedienung iſt ſehr preis» 
werth u reell. 2 Flaſch. fre g.Nachn. v. M. 1,80. 


— SI Sn 
1 großſe Wohnung in der 2. Etage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
von ſofort . Stephan. 
1 Parterre-Wohnung, auch getheilt, zu 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 
r. u. kleine Wohnungen von ſofort 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann’3 Garten. Näheres bei 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
Eine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April z. verm. 1. Dinter. 
1 gr. Stube mit auch ohne Möbel für Lauch 
2 Herren zu verm. Coppernikusſtr. 170. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die BT” erſte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtlichem Zu 
behör, vom 1. April 1891 zu vermiethen. 


I Stube füt 7,50 monatl. Schillerſtr. 406. 
Mööbl. Zim. zu bern Gerberſir 277 T Tr. 
2 möbl. Zim. zu verm. Jacobsſtr. 227. 
1 fr. möbl. Zim. zu verm. Paulinerftr. 107. 


— — —— 
114 El. möblirtes Zimmer zu vermiethen 


1 möbl. Zim u Kab. z verm. Bäckerstr. 248. . 
Möpt. Zim. 5 verm. Junkerſtr. 251, 1 Tr. Il. 


LEE 


W. Heimburg. 


jerteljährlich. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden an den Schaltern der Poſt⸗Auſtalten angenommen. 
a | 


— —— 
Bekanntmachung. im Rathhaussaale. 

Die Quartier- Billets für verabreichtes 5 i ‘Nur kurze Zeit. 8 
Quartier mit ober ohne Verpflegung find | Vormittags von 10 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags: 


3 Auszahlung der Eutſchädi vo 
252 e e e Ausstellung von 
13 £ L 
| 0 0 
Eintrittspreis 50 Pf. pro Person, 


3. Dezember er. ab in unſerem Einquar⸗ 
Walter Lambeck. 


anerkannt feine Miſchungen, in allen gang⸗ 


10 T 18 1 7 

5 D i-6 ff baren Preislagen, des Tages mehrere Male 

f am 9 a 665 fee geröſtet a 

f n feineren Qualitäten empfingen n neue 


R 0 h „La ffe E 8 n und eupfehlen dieſelben 
illigſt. J 
NB. Jede Sorte Roh -Gaſſe, auch Miſchungen, werden auf Wunſch der 
geehrten Käufer auf unſerm Gas⸗Caffee⸗Röſter ſofort geröſtet, wofür 5 Pfg. 
pro Pfund extra berechnet wird. 


Die erſte Wiener Caffee⸗Röſterei 
u. Roh⸗Caffee⸗Lagerei 8 
Filtale: Schuß macherſtraße 346. Keuſtädtiſcher art 257. 


4 
4 


tierungsbureau niederzulegen. 
Thorn, den 27. Novemher 1890. 
Der Magiſtrat. 


Vergebung 75 
von Pflaſterarbeiten. 


Die Ausführung von ungefähr 9000 qw 


Kopffteinpflafter und 2000 m Bordſtein. 8 a U ; ai nen 
i die gelegentlich des Baues dei 8 
ee lee e e e Telegramm. Großer SEN eee 


zu bewirkende Neupflaſterung der Brömberger- 
Straße ſoll einſchließlich der Lieferung 
fämmtlicher Materialien im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 5 
Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis 
Freitag, den 5. Dezember, 


Jeder muss es wissen! |Heinaelis-Austerkälflg Simfonie-&oncert 
von Trieotagen 2.8 infonie-Goncert | 


3 Lambeck: Nummerirter 0,75 Mk. 
zum halben Preis. En Kal 1 9 Bit 1.0% Mk. 
. ehplatz 0,75 Mk. jülerbillets 0,50 Mk. 

Warme Frauenhoſen Paar 75 Pf. Claxier-Concert von Weber 


Elegante Damenhoſen 1 Mk. ‘(Herr Grodzki) 
Damen⸗Camiſols 75 Pf. „Sinfonie D-dur“, Haydn. 


X E Der große Danziger 
ee, Velzwaaren - Ausverkauf 


dingungen und der Anſchlagsauszug können trſſft in fürzefter Zeit hier ein, mit einem groſten Lager ſelbſtangefertigter Muffen 
vorher in unſerem Bauamt eingeſehen bezw und Kragen, Reife und Gehpelze, S:klittendeden, Damenpelzfutter, Mützen 
gegen Erſtattung der Umdruckkoſten von dort] u. ſ. w., zu den allerbilligſten Preiſen. Der Verkauf wird durch Annoncen bekannt gemacht. 


bezogen werden. Hochachtungsvoll N Herren ⸗Camiſols 65 Pf. Muiler. Königl. Militär-Muft. Dirigent 
Thorn, den 28. November 1890. a 5 g SSR, Herren⸗Hoſen Paar 75 Pf. e eee, Tg 8 

Der. Mogiitrat, Max Scholle [vie Wigenge Herren, Posen Is räclifiſcher Frauenverein. 

Bekanntmachung. Dani bisher? und 3 Mk., jetzt 1 M. 10 Pf., Wie in früheren Jahren findet auch in 

aus Lanig. 1 Mk. 25 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf. dieſem Jahre eine Ohamukahfeier 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 369 eingetragene Firma 
Gustav Schnoegass in Thorn iſt 
heute gelöſcht. 

Thorn, den 26. November 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 846 die Firma J. Kasper 
zu Schoensee und als deren Inhaber 
der Kaufmann Julius Kasper zu 
Schoensee eingetragen. 

Thorn, den 26. November 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Algemeine Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl 
Fur Generalverſammlung. 
Wir laden hierdurch diejenigen Arbeit. 
geber unſerer Stadt, welche für die von 
hen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Ge 
hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 2c.) an die 
allgemeine Orktskrankenkaſſe Beiträge aus 
eigenen Mitteln zahlen, ein, zur Neuwahl 
der Vertreter für die Generalverſammlung 
der Kaſſe > Se 
Mittwoch. den 3. Dezember er., 
Abends 8 Uhr 
in der vereinigten benen, 
Tuchmacherſtr. Nr. 176/77, part. links, 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben, 
Die Wahl erfolgt unter Leitung des 


Normal⸗Hemden, lang. 1 Mk. 20 Pf.] (Weihefeſt) ſtatt. Außer kleinen Ueber⸗ 

beſſere, Stück 1 Mk. 50 Pf. auh Gch 5 die A ber Rs 

R 2 auch Geſchenke an arme Kinder verabreidy 

Rein woll. Pen denSyſe Jiger⸗ werben. Hierzu find Geldbeiträge erwünscht 

beſtes Fabrikat, früher 5 u. 6 Mk., und bitten wir ergebenit, ſolche recht bald 

jetzt 3 Mk. 50 Pf. der Vorſitzenden des Vereins, Frau Johanna 
Sämmtliche Sachen tadellos, bewähren ſich] Sultan, zukommen laſſen zu wollen, 
im Gebrauch und können ſolche Jedem aufs] Thorn, den 1. Dezember 1890. 


' 2 Beſte empfehlen. ö Der Vorſtand⸗ 
J. Borzeskowski, Baumgart & Biesenthal, Ffehahn Früh fal 


Aackwaaren ſende auf Wunſch frei ins Haus. ‚Bpeiteftenfe 3 (Baſſagel „ Eröffnung der Bahn, UG 


LL — 5 ichen Beſu 
Ln Ser Fruſſif a gt. Um zahlreichen ch 

2 ü cht ruſſiſche unn Szymanski. 
Fortwährender Eingang ven euhelten in Herren- u. Kinderhüten u Mützen. { g RE G if Er 


wi Achtung! 


Erich Müller. Sch liefere 1000 Stück 


die Slriderei u. Pärbere Tunnenweihnachtsbäume, 


fertig zum Gebrauch, per 100 Stück 60 M. 
A. Hiller, Schillerſtr. franco Thorn und ſehe rechtzeitigen Aufträgen 
2 , entgegen. oschk 

empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 5 eke, 

aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen „Szabda bei Strasburg. 
„in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. ür 2½ Mark 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm. verſende per Nachnahme 1 Kiſtchen, enth. 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 440 —60 St. ff. Chriſtbaum Confeect, 
und Spitze. Geſtrickte Weiten, Jacken, ſchmackhafte reizende Neuheiten in feinſter 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, Ausführung u. empfiehlt Händlern ganz be⸗ 
Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, ſonders R chard Kunz, Dresden A. 
Mützen und Schuhe. Geſtrickte Kinder 


) Queckbrunnen 4. 
tricotagen in Wolle und Baumwolle Ge 


e eh e 


Hierdurch erlaube ich mir, einem geehrten Publikum die ganz ergebene Mittheilung 
zu machen, daß ich Schillerstrasse 414 eine 


Srod- und feine Kuchen⸗Häherei 
eröffnet habe Da ich ſtets für gute und ſchmackhafte Waare Sorge tragen, und außer 
dem von weißer Waare anſtatt 3. 4 Stück verabfolgen werde, bitte ich mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


polizeilich genehm 
bittet 9 A 


Durch größere Abſchlüſſe der Ruſſian Amerikan India Rubber & Co., 
St. Petersburg, bin ich in der Lage 1 
ächte russische 


Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Hummi⸗Boots, 
in allen nur denkbaren Facons, zu et 
concurrenzlos 32 | 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Hleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


Filz-, Pelz- und Lederschuhen 


für Damen, Herren und Kinder, 
zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen. 
Damenschuhe von 1,50 an; Herren-Filzstiefel 


und Gamaschen von 9,50 Mk. an. 


J. HIRSCH, 


ſchoner, Leibbinden, Kuiewärmer, Jagd⸗ 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte N 2 

Strickarbeiten werden in fürzefter Zeit] (delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden heiten für den Weihnachtsbaum) 


Cravatten, seidene "Cachenez, alle Sorten Handschuhe, 
ese usbe 01 “yaydapasıay ömalupsusß a 


fi ii 1 75 55 15 1 0 lan 18 Kaſſen · 447. Breiteitrafe eee angenommen, — — 23 m: * n a 

atuts entweder dur amation oder ini 1 i ü A. Hill i en * 5 Beer 

durch Zettelwahl. Alleinige Niederlage r 5 E 1 ier, Dt Schillerſtr. Kiste und Verpackung berechne nicht. 0 
a Die Wiederverkäufern sehr empfohlen. 1 


Es ſind im Ganzen 28 Vertreter der 
Arbeitgeber zu wählen. 
Thorn, den 24. November 1890. 
er Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
F. Stephan, Vorſitzender. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe für die Zeit vom 
28. Juni bis 29. November 1890 Beiträge 
ſchuld en, erſuche ich, ſolche innerhalb 
8 Tagen zur Vermeidung der Zwangs- 
vollſtreckung zu zahlen. 

Thorn, den 27. November 1890. 
Perpliess, Rendant. 


Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26. + 


Chriſtbaunconfett 


als Figucen: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, 
Buchſtaben ꝛc., 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
verſende gegen BER” 2,80 Mk. Nach- 
nahme. Bei Abnahme von 3 Kiſtchen pracht⸗ 
volles Weihnachts⸗Präſent gratis. Wieder⸗ 
verkäufern ſehr empfohlen. 
Carl Posehl, Dresden N. 12. 
1 i 
koſtet 1 Sortimentskiſtchen 
ff. Weihnachtsbaum⸗Coufeect, 
ca. 460 Stück enthaltend reizende Neuheiten, 
gegen Nachnahme 3 Kiſtchen für Mk. 7. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. Allein preis · ı 
werth zu beziehen durch die Zuckerwaaren⸗ 
fabrik von H. Flemming, 
Dresden, Wettinerſtraße 4. 


‚Zur Marzipanb äckerei 


empfiehlt 
Neue geleſene Avola Mandeln, 
„ RR 
7 „ bittre „ 
Feinſte Puder Raffinade, Roſen⸗ 
waſſer, Früchte zum Belegen | 
Die erſte Wiener Cnffee- | 
erei 


ſterei, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 257 
und Schuhmacherſtraße Nr. 346. 


Ein Geldſpind 
zu verkaufen Gerechteſtr. 129, part. 
welche ihre Niederkunft 


Damen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski 
in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Sanitälswsilß erst Ranges 


N 
Frühstücks- u. Dessertweine 


=> MARIAZELLER 


Magentropfen. 
Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 
wandte inde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
8 ässiger und erprobt guter Wirkung. 
i Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
EN schrift rothe Emballäge). 
= Preis A Flasche 80 Pf. Doppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker. C. BRATIY, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. 


EeWANz In Apotheken erhältlich. * 


JUENIIAUSUOSBIY 


— — nn nn 


die Nalional⸗Fppolheken⸗Ertdit⸗Heſelſchaft zu Stettin 
gewährt Darlehne auf ländlichen ud ſtädtiſchen Grundbeſi 


ur 1. Stelle und auch hinter der Landschaft. Anträge nimmt entgegen der 5 5 r 
General-Agent Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62, I. Ba 


Allgemeiner Deufiher Verſicherungs⸗Verein. 
= Berlin. „Gesine, 187. Stuttgart. = 


„x. Porto, Sherry, Madeira, ' 
> Malaga, Marsala, Tarragona, 


sa Vermouth, ms 


sind nur zu haben bei 


J. G. Adolph, 


orn. 


Das ſehr ſchöne 
Schulſtraßſe, Mittelpunkt der 
Bromberger Vorſt, mit ſchön Bauſtell. 
(Hrn. Schwarzkopf gehör.) iſt ſof preiswerth 
zu verk. beauftragt bei 6000 Mt Anz. 

C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, II. 


— N Gerechte⸗ 
Eckhaus ne 105, 
itt unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen Zuerfragen * Markt 145. 


Flaschenverkauf zu Originalpreisen. 
f . 
5 


"uostaıadjzurfrigpnz, 


für Deutschen 


Cognac, Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte bedeutend billige 
als französischer. \ 

Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 


Man verlange stets Etiguettes mit 
unserer Firma. H 


Dr. Sprangershe Hate | 


helfen ſofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
ſchleimung, Mageuſäuren, Aufge⸗ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Stege 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart ⸗ 
19 leibigteit vorzüglich. Bewirken ſchuell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
F ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


77 0 . N Person. — Staatsoberaulsicht. 8 17 i 
Schultz. aldirection: SER deneraldirection: 
as Handweiche Grund 5 An altstrasse 14. Uhlandstrasse 5 
cel anne no 5 wegen Erb⸗ Abtheilung für 
reihan u verkaufen. ? * a 8 
ne e e Wiilitärdienſt-, Frautausſteuer- und 


6000 bis 7000 Mark j 
6000 bis 7000 Mark Renten ⸗Perſicherung. | 


auf ſichere Hypothek geſucht. Von wem? 
au erfahren in.ber r dite Dede. Yeitung, Vorzügliche Einrichtungen garantiren den Betheiligten eine reiche Verzinſung 
ihrer Einlagen und die Ausbezahlung von Kapitalien und Renten in möglichſt 


H 0 Iz 7 er an A hohen Beträgen. 


in Lorſt Thorn Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des 


BER 
; Vereins 60 096 Verſicherungen. 
>» * 
W e Nahen en zu ſehr Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion a 


tub hen Knüppel. Stangen etc. ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gr atis abgegeben. 
2 22 2 . 


Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere 
Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die General- 


Linoleum, 3 rer ti ür Oft d Weſtp in D {ai Zum ſofortigen Antritt wird ein guter K han a 1 ed t. | 
Teppiche und Läufer u en f ee ef Bei u Danzig! Dathziegel⸗Streicher Seinen Seh? Diezer 1850. 
empfiehlt eiixX awalki in Danzig, Jopengaſſe 23. 5 geraucht in der Dampfziegelei Leibiiſch. Abends 6 Uhr; Mifftonzftunde. 


Erich Müller. 


m nn ümmermann, Ziegelmeiſter Herr Diviſionspfarrer Keller. 
r — r ——— —ñ0— — ä641 ́— — ä iH 
Für die Nedaktton verantwortlich: uta Kaſchade in porn. Druckt und 8 


— 


lag der Buchdruckerei der Thorner Ofbeuifhen Zeitung“ (. Schirmer) in Thorn. 


hf 
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